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An nichtbiblischen griechischen (resangstexten hat sıch A US der och
nıcht ZU ebrauche des Koptischen übergegangenen alteren Liıturgie
Agyptens eıne nıcht unbeträchtliche Masse erhalten. Von den schon ihrer
Überlieferung ach unmıttelbar der christlichen Antıke angehörenden
Stücken auf Papyrus, für d1e euUuTEe aut dıe ausgezeichnete Sammlung Ol

Wessely* verwıesen werden dari; führt eın reiches welteres Mater1a|]
ın 1e Welt des lıturgischen Pergamentbuches herab ald sınd esSs L1UL

griechische, bald sınd es VO  = elINeT Übersetzung In vorwıegend saldıschem
Koptisch gefolgte exte. dıe 1eTr elıner systematıschen (Gesamtbehandlung,

vielfach elıner Herausgabe och harren. Eıne nützlıche Übersicht
ber KEınschlägiges hat VOTLT Jahren Schermann“® gegeben. Daneben
ıst Angaben erinnern, dıe Junker ın der Kınleitung seıner Publı-
katıon koptischer Dıchtungen des Jahres gemacht hat? Ebenso reichen
q ls wertvollen Sto{ff bıeten Crums koptische Kataloge des
British Museum* und der John ylands Lıbrary 1n Manchester? und dıe

Les nLuS ANCLENS MONUMENTS du chrıistianısme ecrats SUT Patrologıa
Orzentalıs Fasc Fasec. 3

Agymntische Abendmahlslıturguien Aes erstien Jahrtausends un ıhrer Überlieferung.
aderborn 1912 21Z

VI 1906) 392{.; 402 Das gesamte Textmaterl1al, A US dem 3B der ersteren
Stelle iıne Probe geboten wiıird be1 Pleyte Boeser Manuscrıuts cCoptes
du Mause d’antiquites Aes Pags- bas Leiude Leıden 13671424 Hs Insinger
Nr 32)

atalogue of Fhe Coptıc Manuscrvpts un the Braitish Museum. „‚ondon 1905
45— 49 Z Hss Nrt. 157380):

Catalogue 0} the onptıc Manuscrvpts UN the collection 07 the Jon REylands Inbrary
Manchester. Manchester-London 1909 41., I241.; R_O Y Hss Nr 25—28;
34—37; 58)
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Jüngsten echt amerıkanıschen Prachtpublıkationen der Egqgyptian Hxznedıtvon
des Metronolitan Museum 07 Art}

Im Folgenden‘ möchte ıch durch den Versuch der Herstellung eINES
lesbaren Textes aut TEl ın diesen Kreıs gehörende Stücke hınweisen. dıe
bıs Stunde Iın der koptischen Lıturgıe des Gründonnerstags un:! Kar-
reıtags Verwendung {inden. Sıe stehen. das Griechische In koptischen
Lettern und, Ww1e€e SONS der bohaiıirısche Liturgietext, VO  S arabıscher

Übersetzung begleıtet, 1ın dem AmS 9 ‚YY ÄR > —A 9 3 g_)LGf

Kaıro 1920 113 bzw 1T u13 Außer ıhnen k:kommen VON orlechiıschen
Gesangstexten, dıe auch byzantınıschen 1GUS wıederkehren, In der
Messe oder ach stadtalexandrınıschem Brauche be]1 der Fußwaschung des
Gründonnerstags aut 115 das Troparıon QU BELTVOD GOUD TOU WÜGTLXOU
un! VOL dem ersten der beıden Karfreıtagstexte das 126f gleichfalls
mıt arabıscher Übersetzung voll mitgeteılte angeblıch Justinianische

WOVOYEVNS „  o  m> XAL AOYOS TOUL S00 Z Vortrag.
Namentlich In diesem letzteren Troparıon und 1n den Nrn un! 29,

ist diese (Aestalt der textliıchen Überlieferung entschıeden besser ql 1E
vielfach ın UuULnSeIel spätgriechisch-ägyptischen Liturgiedenkmälern se1In
pflegt, deren Gräcität oft eın bıs ZUL Unkenntlichkeıt barbarısches (Aesicht
zeıgt Iıie Orthographie ıst eıne verhältnısmäßıg sehr EeEste und wenıgstens
bezüglıch der Diphthonge \ un:' OL bzw v: streng phonetisch. ort ist
L 1eTr A1e unverbrüchlich herrschende Schreibung. Dagegen Hindet sıch
309 1Ur ziemlıch selten. (Heıches gılt VO  — der Vernachlässigung der

historıschen Juantıtät STa (U. Nur ausnahmsweıse steht auch SCa O,
SOWIe oder IU . wobel eıne Aussprache des 1ın der qualitatıven
Kıchtung eınNnes nordıschen , und eıne ach einem a-ILaut hinüberklingende
des 1mM Hintergrunde stehen dürften. W1€e iıch 1E In katholischen Kırchen
Hollands eım Gesang des Kyrıe elerson beobachten glaube. Verwech-
selung VO  e Mediıa un: Teunıs ist 1LUFL 7zwıschen un! eiınma| In Nr
und ın STa To5 der Inıtıumsangabe des Troparıons 10 dELTVOD
G  * TOL WÜSTLXOU ZU beobachten. Zugrunde 1eg G1e ohl auıch 7zwıschen

un ın einem vermutlıch ETEBNG Z ergänzenden GI16G, soferne die
Textverderbniıs sich 1eTr leichter erklärt, WeNnNn q IS unmiıttelbare Vorstufe
des erhaltenen bloßen Rudiıments ein GIEJGIIHG oder EITJEIHG aNgENOMMEN
wırd. Vereinzelte ungleich stärkere Verderbniısse, denen gegenüber eiınNne
Emendatıon auftf paläographıischer oder phonetischer Grundlage ohne
weıteres kaum mehr denkbar erscheınt, bhıetet allerdings mındestens dıe

Crum -H Kır Whıte, T’he Monastery 0} Enıphanıus al T’hebes.
'art Coptıc Ostraca and. Papyrı. Greek Ostraca anıd Panpyrı. New York 1926 197
bıs 134 E Nrn 592—610) Er W hıte, T’he Monasterıes 0} the Wadı Natrün.
art New Coptıc 'T’exts }rom the Monastery i Sarnt Macartus. New York 1926

71 das alphabetische Theotokion.
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Nr Hıer dürfte Zı elner Rückübersetzung der arabischen Übertragung
gegrıffen werden mUussen, ıe auft eıne tormal och bessere ogriechische
Textgestalt SEe1 eS unmıttelbar. Se1 es durch Vermittlung vielmehr eıner
koptischen Version zurückgeht. och ıst. nıcht übersehen, daß gelegent-
ıch ihr auch eın materıell VO  - dem überheferten abweichenderl griechischer
Text zugrunde hegt

Am schwıerigsten entscheıden. aber auch wıichtigsten ist Texten
w1e den 1eTr vorlhegenden gegenüber dıe HFrage, W1e weıt 1ın ıhnen nıcht
indıyıduelle Entstellung e]lnes ursprünglıchen griechischen Wortlautes,
sondern eıne generell ın Formenlehre oder Syntax VO  z der Schrift-Koıvn
abweıchende Sprachform ZU erkennen ist; Kıs lıegt ja naturgemäß S!
daß, WEl nıcht dıe islamısche Kroberung das Arabısche ZUTTC Umgangs-
sprache der durch S1e VO byzantınıschen Reiche losgerıssenen ()st- und
Südprovinzen gemacht hätte., ın diesen sıch eine Mehrzahl hellenıst1-
scher Sondersprachen entsprechend den AUS dem provınzlalen Lateın CI-

wachsenen romanıschen des Westens entwıckelt haben würde, un daß
eıne In der Rıchtung aut eıne solche Entwicklung sıch bewegende De-
ftormatıon der Sprache schon VOL Jjener Kroberung eingesetzt hatte Für
die Gewimnnung eınes Einblicks ın dıesen Vorgang un selıne ]Jeweıligen
Krgebnı1sse würden ın Syrıen etwa A1e Hormen oriechisch-syrıscher Fremd-
wOorTrter eıne freıliıch recht schmale., 1n Ägypten neben Papyrı un:! Ostraka
nıcht uletzt uUuNnsSsSeIe koptisch-griechischen Liturgiedenkmäler eıne
vergleichlıch breıtere Grundlage bıeten Hıer muüßte e1Ne FKortsetzung
der VO  S Meıster für d1e Sprache der Papyrı des Ptolemäerzeıtalters
geschaffenen grammatıschen Gesamtbearbeıtung einsetzen. Krst durch
eıne solche würde eıne gesicherte Beurteilung der 1ın den verschledensten
Denkmälern auftretenden Kınzelerscheimungen ermöglıcht, aut Grund deren
ann wıeder dıe Textgestaltung erfolgen hätte In den vorliegenden
Texten ist zunächst einmal 7zweıtellos dıe abgesehen VOL der feststehenden
Wendung TADAÖELGOU TOLYNS unverbrüchlich durchgeführte Konstruktion
VO AELODOU AL mıt Akkusatıv S59 (+enet1iv a,ls bestimmte syntaktısche
Eigentümlichkeit hinzunehmen. Ebenso entschıeden möchte ıch ıIn der
7zweımal deutlich q ls Partıcıp auftretenden oTM 1’GTV’OJAG eher eınen
Übergang des aktıyen Perfektpartizıps ın dıe Bıldung des Partızıps des
schwachen aktıyven Aortıists erblıcken. als daß ich gewagt hätte, S1e ın
reguläres yYsEYoVwS Wfı korrigleren.

In anderen Fällen, VOL em In dem]en1ıgen eINeT etwaıgen Unter-
assung der Augmentierung, konnte ıch MIT eın gleich bestimmtes Urteil
nıcht bılden un ZOS somıiıt VOL, dıe normale Korm herzustellen. Ent-
sprechend habe ich der bequemeren Lesbarkeıt zuliebe auch hbe1 den Dıph-
thongen SL, GL un f dıe historische OÖrthographie wıederhergestellt,
während grundsätzlich ohl riıchtiger SEWESCH wäre, der streng durch-
geführten phonetischen der Überlieferung festzuhalten. Stillschweigend
wurden ann auch 4,U5 gleichem Grunde dıe In der koptischen Schrıttfiorm
derselben notwendıg fehlenden Erscheinungen des subscrvptum, der Akzente
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und Spirıtus durchgeführt In stehen d1e tılgenden Klemente des
überheferten Textes dıe Krgänzungen m( —— Cd1e Auflösungen der
AbbrevJaaturen VO  - N omına Kın ® bezeichnet dıe Unsıicherheit nıcht
durch (GGrammatık oder dıe arabısche Übersetzung unbedingt geforderter
Krgänzungen.

ber dıe Probleme der Orthographie, Sprachform un! Textgestaltung
hinaus bhıeten dıe TE1 Passıonsgesänge eE1IMN nıcht lıturglegeschicht-
hlıches Interesse Nr 1St der arwelterten Trishagıa deren Iypus
für dıe monophysıtısche Liıturgıe gyptens hohem (Grade bezeichnend
ist*! Di1ie beıden anderen Nrn wırd 112  > treffendsten MI1 römı1ısch-
abendländıschen Termıinus q ls kKesponsorıen bezeıchnen wohel Ver-
gleich der alte T’ypus des umfangreichen mehrghedrigen KResponsori1ums

Betracht oMmMmMm WI1e ıh das eTrsSte Kesponsorium der Matutin des ersten
Adventsonntages oder das Inbera des Totenofheiums bezw des Begräbn1s-
TIGUS vertreten KEıne charakteristische Übereinstimmung mı1t den abend-
ländıschen Parallelen stellt. zunächst 1e zweıtellos nıcht metrisch gebundene
Form dar uch E1n Fehlen jedes Sscrıpturäaren Textelementes WI®E S16
weıterhın 11 den beıden aägyptischen Stücken beobachten 1STt kehrt
mındestens irühzeıt1ıg lateinıschen esten wıeder während das allentfalls
och Vergleıich einladende palästinensisch byzantınısche VLG (WYOV

11 un:' dasselbe Troparıon durchweg hınter e1INeLr Mehrzahl einzelner
Psalmverse wiederholt? Näherhın mi1t der altrömıschen Kesponsionsweılse
tımmen sodann d1e ägyptischen Gesänge der Jeweılıg vollständiıgen
Wıederholung des wıederkehrenden Textelementes dıe VO  > den
Liıturgikern des Jahrhunderts a ls e1ilNne solche DET laten bezeichnete (4+allens
EZW des Frankenreıiches übereın dıe ann Abendland ZUL Herrschaft
gelangen gollte® un! auftf oriechıschem Sprachgebiete durch das Aadav S  -
UNG UTt STNAALOV un:! Avsteıhac AÄpLOTE SE%  m NS TADUEVOL EZW das
KrewdynG SV p‘ 1 und AUAptTWÄOLG ı  i TEÄwWVALG der Weıhnachts-

und Kpıphanıevesper vertreten wird* Dabel 1sSt natürhch sekundär
NT > das AaAn der Spıtze stehende un! gew1ß ursprünglıch ZU  E Wiıeder-

holung bestimmte griechısche Alvnodntl O0 K  ÜpLE be]l durch 6c1N€E

nıcht Sahz streng JCHAUE koptische Übersetzung TSEetLZT un dA1eser
das drıtte (Hıed des vorangehenden erweıterten Trishaglons angefügt wırd
Keılne Responsıion erfolgt beıdemal mehr ach der etzten der einzelnen

uch erhalten ohn Rylands Inbrary Nr (Katalog 12)
Vgl den vorzüglichen Artikel Antıphone dans Ia lturgıe GTECGUE Petit

DACL Sp rst durch sekundären Ausfalll des psalmodischen Elements
SCWINNEN twa, dıe Avtimwva. der Axohkovia TW AYy(wy Iadoy Cin ganz außerlich

M1SNSCeTE ägyptischen Gesangstexte erinnerndes Ansehen
Vgl Amalarıus I1ber de ordıne antıphonarıı Prologus (Migne Sp 19244

G.) bezw Bäumer (GZeschichte des Brevıers Freiburg i 1895 281{1
Mnvata TOULU ÄOUD £YLADTOD I1 Rom 1889 654f 657 f LLI Rom

126f 129
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funktionell den abendländischen ‚‚ Versus eEZW den Psalmstichen des
AYTLOWVOV entsprechenden Prosastrophen Hınter d1eser bıldet vielmehr

den Abschluß des (+anzen 1in völlıg sınguläres G h1ıed das kurze Koupıs, d0  £
GOL be] Nr das ausführhichere WOAUNTNS NOVYNGATO uSs  = be1l Nr

Be1l Nr beschränkt sıch d1e Bındung nıcht auft dıe KEınlage des
KResponsori1ums CEHSEICH Wortsinne sondern VO  a den WITL der
kürze halber etLwa Versus Strophen schlıeßen cAı1e EeTsSte und letzte selbst
wıeder reiraınhaft m1t SV CM Basoıheim SGSQU (bezw WLOU) d1e 7zweıte hıs
vIiıerte mi1t BaAsLÄELOY OLOXYVOWV XL TU.NAÖELGOU TOLOTIS ; dıe sechste un
siehente mıi1t KL EB0n00.C Ks 1S% das sehr der Stil des {rühbyzantını-
schen Kontakıons daß der (+edanke sıch nahelegen könnte das vorliegende
kKesponsorium Se1 AUuS bloßen Arsıecta membra dreler verschıedener äalterer
Prosa Kontakıen ber dıe Bekehrung des guten Schächers zusammengefügt
Dem wıdersetzt sıch ıindessen dıe jJedes refraınhaften Schlusses entbehrende
üunfte Strophe d1e doch inhaltlıch VOIN der S16 beantwortenden s1ebenten
nıcht getren werden annn Natürlhlich äDßt sıch aber ıimmerhın e1IM /l
sammenhang des vorhegenden exttypus m1t dem]enıgen des Kontakıons
nıcht verkennen Fraglıch bleibt 1LUFL oh 119a  w 1eTr bereıts auft ägyptischem
Boden Ee1InN vorbıildlıches Nachwirken des SEINETSEITS auft den Schultern der
syrischen Ööylda stehenden byzantınıschen Hymnus der Justinianischen
Periode erblıcken oder den ägyptischen Text och der eTSsST. auft dıe Normal-
gestalt des Kontakıons zuführenden lıterarıschen Entwicklung einreıhen
so1] Im letzteren Falle würden WIL unsSs dıe Sphäre der akrostichischen
Hymnen des Berlıner Papyrus 82991 nd JE Papyrus un: Ostrakons
AUuS dem Kpıphan1o0s K loster Nı 592 un 593 be]1 T141M bezw
VOT allem des mI1T der alphabetischen Akrostichıs auch strophische (+hede-
rung durch den Refraın K  üpte 0057 GO0L verbındenden Weıhnachtshymnus
des Papyrus Nr der John Rylands Lıbrary sehen

Was vielleicht entscheıidend e11€eN hohen entwıcklungs-
geschichtlichen Ansatz des Stückes spricht, sınd dıe Versus-Strophen 5
S1e enthalten CIn Gespräch 7zwıschen der dıe lıturgısche Fe]jer begehenden
(+emelnde un dem Schächer und vertreten damıt eigentümlıchen
Topos kultischen Gesanges den ıch anderer Stelle® lateinıscher. SI1C-
chischer un! syrıscher lıturgıscher Dichtung nachwelıse un der and
CLEF mandäıschen Parallele auf ILıieder antıker Götter-Epıphaniefeiern
zurückführe Nun 1st einmal|l für OPOS bezeichnend daß dıie
iragende (+emeılnde ach erhaltener Antwort gew1ssermaßen das Hacıt

Schmidt- Schubart, Altchristlıiche "T’exte ( Berlıner LAassı ke? exlte

Heft O:} Berlin 1910 125 1. —— Monumenta HKececlesuiae Laturgica S Ö  A
Nr

» Hunt Uatalogue 0f the Greek Panyrı vn the John FEylands Tibrary Manchester
Manchester-London. 1911 4 — M onumenta HKeclesuae LTaturgica NrT.

Kın Formaltyp antıken K ultgesangs christlıicher Laturgre des Morgen- UN
Abendlandes?: Donum Natalıcıum Schrijnen. Chartres 1929 788—806
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desselben ziehend ihrerseıts das Gespräch beschließt uch 1sSt Ver-
wendung VO  m; Hause AUuS auft dıe Weıhnachts- un: Kpıphanieliturgie HE:
schränkt nd wırd 1LUFr in e1lNeIN und späten abendländıschen Be1
spıel dem zweıten 'Teıl der Üstersequenz Vıctımae mnaschalı auf dıe Oster-
lıturgıe ausgedehnt Hiıer stehen Nu  } entsprechenden Ausdehnung
aut dıe Passıonslıturglie gegenüber und fehlt e1llle das FKacıt des Gespräches
7ziehende Replik der (+emeılınde während durch dıe Aussage der sechsten
Strophe dıe Krage der üunften ungebührlıch beschwert und dıe Klarheıt
des Gesprächscharakters einıgermaßen verwıscht wırd Das alles WaLle
der Umgebung der angeführten J]er akrostichischen Hymnen nıcht ohl
denkbar

Sollten mıthın dıe folgenden Texte auch Irühestens etwa, oder
Jahrhundert entstanden Sec1inHn dürften S16 gleichwohl cht uletzt,

als Liıturgiedenkmäler gew1iß verdıenen der Vergessenheıit des koptisch-
arabıschen Y der Karwoche un des Osterfestes eNtT-
T1SSenN und weıteren TrTelsen zugänglıch gemacht werden

Im Morgenoffice1ium des Gründonnerstags
lox6öae KANAVOLLOC ETOAUNGAS TOV Ä(ptotö)v TCoyLC

lovSÖaLroLe TAPNAVÖLCOYLE
18 TANAVoLCOYL eEtLAaBO[uU]wEVC(o)L TOV Ä(ptotö)v o  q  uOU T

ÄWSaV LW Koavim TOTW
loo8dac us  z

Bapa3ßav TOV AQUTAKOLTOV ATEAÄUGAV LOV XOLTNV Xaır ÖSEGT6-
ıNv GTGAU0WOAV

lodiae uUuUSW

LS INV TAEUpdY (g0U D AOyYY TV ETLÜEVTEC XL WC An OT V
-OAm TPOSNAWGAVCTEC) = \ LVN E LO EUNKAV TOU

E YSELOGAG TOY AdCapov.
lo  Öac us  ,

QotTep D |wvac TOCEYLC NLEDAC 5;x<e>wev xCoyı).ie TOU

IO TAEGIC un: immer!
Nach S.ÄM.2>. (deiıne eıte) Doch bleibt denkbar, daß der überlieferte ext,

rıchtıg 1S% un arabıischen 1Nne sınngemäße Freiheit der Wiedergabe vorliegt
INHBENTHC \‚x»ä‚ (sıe setzten).

BÜHG''CHG _ J9 ((und WIC Räuber) mıiıt folgendem (sıe
banden 1C
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XNTOUCC) QUTWC AAr C6 ?) wTH)P NLOV TOCEYLG NLSDAC SLCELVEV
MWETO TW TEUVNALOTWV * (xal?) TOV TADOV E600.7L00AVT0.

"To08a  A USW

OLr O[U |vVtTWS"Ovtwec AVEOTT) KMLL OQUX Y VWOGV C OTOGTLY,
EYSEDUN sw(TH)P TOU KOOLLOU, TU OV AL AvVAGTtTa ÖLO TOIUv
NW.WV

K öpte O65a 0

In der Sext des Karfreıtags
a} KErweıtertes Trıishagıon
Ayıos Oe6c 0L NLAS AvÜ DWTOC YeEYOVGG XL p(e>iva;

Oeodc
Ayıo< LO UDOS dodev(e)Lim VTSEOE/OV NS LO/UOS S TCL-

ÖE LEALEVOS.
"Aryıoc A AvatoS STaLPWÜCE ILG ÖL HuLAC LOV ÖLG GTAuUpPOCü)

1!" VAvaTtoVv ÖTOMLCE)LVAG AL ÖCeyLECC W XL Yavata YS70VdS
ÖTdpyCELC AUAVaATtOC.

AL 1 0Ldc EÄENTOV NLAS
b) kKesponsorıium
Myvhoüntt WOD Küpte T} Bagılfe)la G OQU., Myhodrn TL L00

ayYıE T Zacılde ia O QU, VIvNoUNTL WLOU ÖSEGTOTA CM 3aOı-
ML  A QOQU,

VvaE (WV X(pıotö)e O(eö)c NLOV, Köpıe TW KupLwV,
16 [’A AI '’EGEONHKOTO m1 doch ohl kaum erträglichem Singular,

den denn uch das Arabische mißverstanden hat O e A (nachdem
storben war) Tatsächlich wird 1Ne Orts bestiımmung durch den Gegensatz unbe-

dingt gefIordert, daß dıe Herstellung vielmehr Nes LLETO TEUÜyNKEVAL AaUuS-

geschlossen erscheint.
(OT'6G (daß) Kın graphisch näher liegendes OTE bliebe uch SYM-

taktısch unbefriedigend.
G1°GPOIG — (er erstand).
Die Korrektur = LMMA.>— (wegen Geschlechts).
Das Arabische bıetet die Erweiıterung UA/°\ } die ber schwerlich CIM

SS ALOVO, ,  ALNV als ZU. ursprünglichen griechischen Textbestande gehörend sichert,
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(D EWLVNGUNG ANGTOU TLOTEÖCGAVTOC)“ G TOV STALAWÜEVTA, XL NLOV
—  S  — CN Bacılde) ia 01010

APUTÄMEY!I V 1TA0C AKQANI beEn TEKMETOYPO. WTAMEY;
ITAOYPO AKQWANI En TEKMETOYPO-. APDUTAMEY! OHEOY

AKwWANI En TEKMETOYPpO.
(Gedenke Ineiner ) Herr du deımem Könıgtum

kommst. (Gedenke INC1INECL, ( Wenn du deımem Kön1g-
Lum kommst. Gedenke MeE1INET, deılıger, WEeNTl du ı deımem
Kön1igtum kommst. a D a

O GTAUPWÜCE YLC uUSW

IC (e)LÖeV AnNotHV mTL6tEbGAaAvTA® Baoıher T0600TW °‚ Anothv ÖL
IULGTLV xhsbavta Bagıhd DLa QDONYVOV® AAaAL TAa0x6öle) S0OU TOLONC;

ADITAMEYI (Gedenke meıner) uUSW

Ar s  OY4 Q0QU, ÄnoTta, LO OTAUOW TW TW  < (1G6e-

JWV ÖL AÖYOouU NELWÜT S” CN V AL ayalkıası(v)11 3aGıAsiav 15

QUOCVWV y do Al TAPAÖCE YLGOU TOLONGS
ADUTAMEY!I (Gedenke meıner) USW

NMaxapia GQU, ÄNOTA, Ch%) yY\@o0a, LW OLXCALWV H ayak-

OT UO. wıe der aolit« 1Nan C  AIl C1INEeEeN tatsächlichen (G(Gebrauch
VO  — relatıyen Sinne denken ?

Nach arabischem Cr L9)J\ (welcheı glaubte)
das dritte (+11ed des farcierten rıshagıons

[ 11G°GYGANTES u'°‘ (der glaubte).
THC O X''T U | \ e A (an König gleich

diıesem)
ON,
MAPAAICOTY.

M0 C Za C AAS (du haftetest. auft em Kreuze)
miı1t folgendeme(wıe dıe UÜbeltäter)

Arabisches Al o (und durch deimen Glauben) scheıint 16© Varıante (010
NS LOTEW GV wıederzugeben

G&ICWOOHC
D’IN ON XADIN AHNAT’AAAIAGI ] \ A.„sc‚J\ (der (Gnade und derSEFreude)



DREI GRIECHISCHE PASSIONSGESAÄNGE ÄAG  ER TE 4

ÄLaoLG*, BL .’fl [‘ETY]]C 2 NELWÜNS? ahn e ßaomk<e>iav 00 DAVOV XL

TADAaÖCEYLOOU TOUONC.
ADUITAMEY!! ( Gedenke meılner) uSW.

146]. WLAKdDLCE) An oTa, (e)Lösc5 AAL (e y dewpNIAG® NF  Z (WLO-
M6)yNOas Ä(oı.070)v TOV GTAUOWÜEVTA GAapKL Bagıhea ” 000AVOV AL

O(e6)v TWV AT AVTWV
APDUTAMEY! (Gedenke meıner) us  z

0öxz ©  S  LÖEC Ä(pLotTö)v TOV @(eö)v 8 WLETALODEWIEVTA SV TW 0ß  Ce)L
TO) 0a4300 SV T 005 TOU LJatpöc, aa (& )LÖEC 9 mOOGNAWÜEVTO
SV Koavim .w; Ö  pe)1ı %AL £36n0006) *.

WIAMEY!! (Gedenke meınerT) SW

(E>Lö0v TLGTEL 0UOAVOV 4M YNV TOSLOVTACC) *, HALOV AAL GEAÄY N V
S  IO WLESNLIPLVOD *“ (oxotIsdevtac) ”“ AAı VEXOOUG AvVLOTALEVOLG?* val

TETOAG ÖLADONYVULEVAG?” XAL TOU (v) 00 (tO e XATATETAOLA yLoUevV[TA]
ll"' KeD6 vo XAL £30N00

TON AT AAAIAGO'L ,: Das Arabıische weıcht VO Anfang der Stro-

phe A& völlig ab Sbie]! C y AAA A Ll _S9L gl} \_/\)\ Ilr o.b (Selig
du, selıger Räuber, und deine Zunge die schönredende). Das scheıint Varlanten
auft e1in LOKAOLE VOL AnNoTta und etwa auft eın XAhOppN LV STA der Apposition f
YA@SOC welsen.

D Nach arabischem Ö.)J\ der sollte ıne VONN dem Neutr Jur. ÜTTta  D
ausgegangene Korm NTTNG NOTLVOG aANgENOMMEN werden ?

AZIMWOOHC
O  a (

I AGH (hast du gesehen).
0 QGOPHGCAG.

DAGIAIAIN SA (als König).
YYOOG AJ | (den Messiag den Gott)
AIGC

10 So sıcher nach dem Zusammenhang un! dem arahbhıschen M 13 v».>.;.ao (hast
du gerufen sprechend). Diesem geht: 8A01,5V) (auf dem Tanıon
und alsbald), V aut die Varlante &y K payiom AL z0  vuc führt.

AON USW. Arabisch: L& ‚al , Yip EK Z Bl CS MM\
(du glaubtest. als du sa hest den Himmel und die rde beide erschüttert werden).

12 AIQUENGCGIUMBDIHO'TL, WwWäas 1mM Arabischen keine Entsprechung hat
13 Nach arabıschem XB

beide verfinstert).
\o (und die Sonne und den Mona

ANACTALU B OM'
15 AIGPPUINTUHEGNOG.



BAUMSTARK, GRIEC  SCH PASSIONSGESÄNGE

ADUTAÄAMEY! (Gedenke meıner) USW.

Ar  NV, LV Asyw o(0)1, An otal eBo(NGE V K(öptL0)c, ÖTL
<OY WETA (E) 00 SV TW TADAÖCE LW LOD OTL CT 4 XANDOVOLLA (go0u ?„>
SV T Basıkfe) La LOU*,

LAUNTHC NPYNGATOS, AnNothC Yoeyv'  C}  o M\f’f’}öfi“ffti WLOU Öpı)e
SyY - Baoıl(e)ia GOQU.,

AICTA,

GGI

Vgl arabisch L}"”D’Jé (in meınem Paradies).
w  v KAHDONOUIA GH TU MACGIAIA D U 9 (und wiırst erben

meln Keıich). der sollte INa  — ıne verbale Weiterbildung VONN XÄNDOVOLLLO wI1e eın
éonst; unerhörtes XÄNPOVOLLLAGOT annehmen dürfen ? Das sıcher alsche O'{ (Sta
L0C) der Überlieferung würde sıch jedenfalls AI ehesten AUS dem Vorkommen eines
früheren QOQU erklären.

GPNHCATO.


